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ifen Tries!

Hafenarbeiter machen Mittagspause

2. Fortsetzung

Ein geschniegelter amerikanischer Flieger-
oberst trat in einem Hotel der ligurischen
Riviera auf. Seine Uniform war echt, und so
waren seine Dekorationen, so waren seine
Schuhe, so war sein Automobil. Nur waren
ihm im Anbringen der Abzeichen einige Re-
giefehler unterlaufen, was ihn allerdings nicht
weiter störte. So zum Beispiel trug er die Er-
kennungszeichen der 15. Bombergruppe, wel-
che seinerzeit in Foggia stationiert gewesen
war und welche schon seit längerer Zeit auf-
gelöst worden war. Dieser gut aussehende
Oberst bestätigte uns gerne, dass er Tom Mc
Millan, Jim Carthy, Frank Magerby, Tom No-
lan und viele andere Offiziere der 15. Born-
bergruppe sehr gut kenne, ja, er versicherte
uns sogar, erst vor einigen Tagen aus Bikini
einen Kartengruss seines Freundes Tom Mc-
Millan erhalten zu haben. Dabei haben wir all
diese Namen im Augenblick frei erfunden. Dem
Obersten passte diese Fragerei nicht — er
reiste augenblicklich ab und ward nicht mehr
gesehen. Derlei Erscheinungen sind heute in
Italien, in Frankreich und in Belgien durch-
aus an der Tagesordnung, Nachkriegstragö-
dien, die gewöhnlich im Zuchthaus enden.

Die deutsche Wehrmacht hat also wirklich
dafür gesorgt, dass die Erinnerung an sie nicht
so schnell verbleichen kann und die Verone-
sen insbesondere sind auf alles, was germa-
nisch ist, schlecht zu sprechen. Der Verlust
ihrer alten Brücken liegt ihnen schwerer auf
dem Magen als dem König der Verlust seiner
Krone, und vor allem ist es die absolute
Sinnlosigkeit der Zerstörung, die die Bevölke-
rung so arg in Zorn versetzt hat. Als ob die
Amerikaner nicht über den Ozean, über den
Kanal, übers Mittelmeer gekommen wären,
als ob ein Flüsschen wie die Etsch eine sieg-
reiche Armee länger als zwei Stunden auf-
halten könnte.

Zum Glück blieben alle die historischen
Bauten Veronas erhalten: Nicht eine davon ist
zerstört, und an der Piazza Erbe atmet das
frühe Mittelalter wie immer und Türme und
Zinnen blicken im die prachtvollen Höfe und
auf die Freitreppen hinab. Durch wunder-
schöne Gitter fallen Sonnenstrahlen gebün-
delt auf das Strassenpflaster und ins Men-
schengewimmel, das in den engen Veroneser
Strassen besonders lebhaft erscheint. Neben-
bei gesagt: Seidenhemden gibt es in Verona
schon für 6 Schrweizerfranken, Maßschuhe
schon für 25 sFr. und ein halbes Huhn
kommt im Restaurant auf nur 200 Lire.
Auch hier, in der Hauptgasse Via Mazzini,

Der Leuchtturm Im Trlestiner Hofen

Demonstration für Tito - so gut organisiert und
«spontan» wie zur Blütezeit des Fascismus.
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Lin gesckniegeltsr amerikaniscker Llisgsr-
okerst trat in einem Hotel der liguriscksn
Riviera auk. Seine Bnikorm war sckì, und so
waren seine Dekorationen, so waren seine
Lckuks, so war sein Automobil. Kur waren
ikm im Anbringen 6er ^.bzeicken einige Re-
giekskler unterlsuken, was ikn allerdings nickt
weiter störte. So zum Beispiel trug er die Dr-
ksnnungszsicken 6er 15. Lombergrupps, wsl-
cke seinerzeit in Loggia stationiert gewesen
war und wslcks sckon seit längerer Leit auk-
gelöst worden war. Dieser gut aussehende
Oberst bestätigte uns gerne, dass er 1°om Mc
Lilian, dim Oartk?, Lrank lVlagerb^, Dom Klo-
lsn und viele andere Okkiziers der 15. Rom-
bsrgrupps sekr gut kenne, ja, er versickerte
uns sogar, erst vor einigen Dagsn aus Bikini
einen Kartengruss seines Lrsundss Dom Me-
Millan erkalten zu kabsn. Dabei ksbsn wir all
diese Kamen im Augenblick krsi erkunden. Dem
Obersten passte diese Lrsgsrei nickt — er
reiste augsnblicklick ab und ward nickt mekr
gessken. Derlei Brscksinungsn sind keuts in
Italien, in Lrsnkreick und in Belgien durck-
aus an der Tagesordnung, Kackkriegstragä-
dien, die gewöknlick im Lucktkaus enden.

Die dsutscke ^Vekrmsckt kat also wirklick
dskür gesorgt, dass die Brinnerung an sie nickt
so scknell vsrbleicken kann und die Vsrone-
sen insbesondere sind auk alles, was germs-
nisck ist, sckleckt zu sprecken. Der Verlust
ikrer alten Brücken liegt iknen sekwerer auk
dem Magen als dem König der Verlust seiner
Krone, und vor allem ist es die absolute
Sinnlosigkeit der Zerstörung, die die Bsvölks-
rung so arg in Lorn versetzt kat. ^.ls ob die
Amerikaner nickt über den Ozean, über den
Kanal, übers Mittelmesr gekommen wären,
als ob ein Llüsscken wie die Btsck eine sieg-
rsicke ^.rmee länger als Zwei Stunden auk-
kalten könnte.

Lum Olück blieben alle die kistoriscken
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auk die Lreitreppen kinab. Durck wunder-
scköne Oittsr tsllsn Sonnsnstrsklen gebün-
dslt auk das Ltrassenptlaster und ins Men-
scksngewimmsl, das in den engen Veroneser
Strassen besonders lebkatt ersckeint. Keben-
bei gesagt: Lsidenkemden gibt es in Verona
sckon kür 6 Sckweizsrkrsnksn, Maüsekuke
sckon kür 25 sLr. und ein Kalbes Bukn
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rine vertäut und rings um diese Schiffe herum

sind die Stacheldrahtrollen und spanischen

Reiter gleich dreistöckig angehäuft. Trotzdem

finden Naffi-stores den Weg in den venezia-

nischen Schwarzhandel und gleich auf dem

Markusplatz verkaufen halbwüchsige Bengel

und ausgewachsene Nichtsnutze im Schwarz-

handel britische und amerikanische Zigaret-
ten, Seifen, Biskuits und sehr intime Toilet
tenartikel für Besucher fremder Hafenstädte.

Taucht die MP (Militärpolizei) auf, so sind die

fliegenden Händler blitzschnell verschwunden.

Die italienische Polizei kümmert „sich um
diese Bauchladenhändler nicht, wie überhaupt
die Briten sehr geflissentlich übersehen wer-
den — man hat so genug von den kurzen
Kniehosen und den khakifarbenen Hemden,

von Besatzung überhaupt, und man findet,
dass nun der Krieg vorbei sei und man liebt
es nicht, Italien als britische Kolonie zu sehen.

Auffallend in Venedig ist der Reichtum

an Waren aller Art, die in den Geschäften

relativ billig und natürlich frei verkauft wer-
den Als Seestadt hat sie den Vorteil, reichlich
mit' Fischen und Seetieren versorgt zu wer-
den und Delikatessen, die in der Schweiz bei-
nahe mit Gold aufgewogen werden, sind dort
so billig, dass jedermann sie sich leisten kann.
Hafenstädte haben es immer besser!

Der Kaffee, der auf dem Markusplatz
in guten alten Zeiten, zurück um sieben lange,

lange Jahre, anderthalb Lire gekostet hatte,
ist heute genau hundertmal teurer: 150 Lire
das Tässchen. Dennoch sind am Abend alle
Stühle besetzt und an den kleinen Tischchen
wird leidenschaftlich politisiert. «Es ist nun
bald an der Zeit, dass man uns wieder be-

waffne, damit wir im kommenden Krieg ge-

gen Russland Truppen stellen können!» meint
mit tiefster Ueberzeugung irgend ein kleiner
Mann. Womit er den Umwesenden aus der
Seele gesprochen hat, wie die nickenden
Köpfe und begeisterten SI Sis beweisen. Der
kommende Krieg gegen den Osten — eines
der beliebtesten Gesprächsthemen in Italien,
ein Gedanke, woran viele Menschen krampf-
haft festhalten, weil sie nur auf diese Weise

einen Ausweg sehen. Es gibt Menschen, aie

ewig nichts lernen werden, es gibt Menschen,

die auch heute noch im Kriege die Verherr-
lichung menschlichen Fortschrittes und der

Kultur erblicken und denen in ihren unor-
dentlichen Seelen ein Friede ein Greuel ist.

Dabei braucht es nicht einmal immer na-
tionaler Grössenwahn zu sein, der den Men-
sehen derartige Aeusserungen in den Mund
legt, es kann auch nur ganz gewöhnliche
Dummheit sein. Nur kann auch die Dummheit
sehr laut schreien und sich mit der Zeit be-
merkbar machen. (Fortsetzung /o/gf)
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âsn /âs Lesstsât kst sis âsn Vorteil, reicklick
mit Oiscken unâ Seetiersn versorgt -u ver-
âen unâ vslikstessen, âie in âer Lckvei? bei-
nske mit Oolâ sukgsvogen verâsn, sinâ âorì
80 kiiiig, âsss jeâsrmsnn sie sick leisten ksnn,
Ostsnstsâte ksken es immer besser!

Oer Kskkee, âsr sut âem Msrkusplst^
in guten slten leiten, Zurück um sieben lsngs.
lsngs âskrs. snâsrtkslb Oirs gekostet kstte.
ist deute ßensu dunâertmsl teurer: 150 Qire
âss rssscksn, Vsnnock sinâ sm ^benâ site
Ltükle besetzt unâ sn äsn kleinen îisckcken
virâ lsiâsnscksktlick politisiert, «Os ist nun
bslâ sn âsr Oeit, âsss msn uns visâer be-

vskkne. âsmit vir im kommenâen Krieg gs-

gen Russlsnâ Gruppen stellen können!, meint
mit tiekster Oeberz-sugung irgsnâ em kleiner
Msnn, Womit er âsn Omvessnâen sus âer
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âie suck keute nock im Kriegs âie Verksrr-
lickung menscklicksn Oortsckrittes unâ âer

Kultur erblicken unâ âenen in ikren unor-
âentlicken Seelen ein Orieâs ein Qreuel ist.

Osbsi brsuckt es nickt einmsl immer ns-
tionslsr Qrössenvskn -u sein, âsr âen Men-
scken âersrtigs Aeusserungen in âen Munâ
legt, es ksnn suck nur gsn? gevöknlicke
Oummksit sein, Kur ksnn suck âie Oummkeit
sekr Isut sckreien unâ sick mit âer Oeit de-
merkbsr mscken. sRortselrung /olgt)
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